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Schriftſteller, wie Kellner, M Herbert, Th Voigt, A Weiß, Meſchler,ohne weitere erſichtliche Ordnung aneinander gereiht, daß die kir Zeitöfters berückſichtigt erſcheint, darunter recht viele are Perlen von Gedanken
und Erziehungsgrundſätzen. Lehrperſonen, die eS mit ihrer ufgabe ern nehmen,Aben hier eine ſtandesgemäße geiſtige Zugabe Jum äglichen Frühſtück.
170 Kommentar zu dem Dekrete über die Form der Verlöbniſſe und

der Eheſchließung vom Auguſt 1907 Von oſef Karſt, Domvikar.
Limburg Lahn 1908 Vereinsdruckerei. 8 49 r— „ — 96

Das Büchlein, das wir hiemit zur Anzeige bringen, enthält zunäch den
lateiniſchen Text und eine eutſche Ueberſetzung des bekannten Dekretes Ne temere

1—11). mne Arze Vorgeſchichte des Dekretes 12—15 bildet dann den
Uebergang 3 deſſen Erklärung nach ſeinen einzelnen Nummern und Paragra  en15—4 Unter Berückſichtigung der von der Uunterm Februar —1908
gegebenen Entſcheidungen. Unter dieſem Geſichtspunkte verdient Aher die Schriftden Vorzug vor ähnlichen vor dieſen Entſcheidungen erſchienenen Arbeiten. DurchBeigabe von Formularien für den erlöbnisabſchluß, wie ſie ſich un einigenOrdinariats-Inſtruktionen finden, hätte das Büchlein noch größere Brauchbarkeitgewinnen können Da für die etwaigen Berührungen des Dekrete mit der
ſtaatlichen Ehegeſetzgebung auf das des eu  en Reiches verwieſenwird, eignet ſich der Kommentar vorzugsweiſe für den Klerus Deutſchlands.

St Florian. Dr. Moisl
18) Aus Kanzlei und Kammer. Erörterungen zur kurialen Hof

und Verwaltungsgeſchichte um XIII., XIV und Jahrhundert. Von
aul Maria Baum garten. Bullatores-Taxatores-Domorum CUT-

Freiburg 907 Herderſche Verlagshandlung. Gr U.
412

Ohne Frage iſt für die richtige Auffaſſung der Kirchengeſchichte des Mittel
alters die Kenntnis des päpſtlichen Hof⸗ und Verwaltungsweſens von einer nichtunterſchätzenden Bedeutung. an hat Er in letzter Zeit auch mit Rechtgerade der Erforſchung der Verwaltungsurkunden ern beſonderes Augenmerkzugewendet. Das vorliegende erk berückſichtigt vornehmlich die uriale Kanzlei⸗Und Kammergeſchichte von Innozenz III angefangen bis Ausgang des Mittel⸗
alters; behandelt aber Uunter dieſem Titel noch manch anderes, das vielleichtſtrenge genommen nicht mehr in dieſen Rahmen gehört. Doch ird dies
niemand dem Verfaſſer 3Um Vorwurfe machen, ſondern um Gegenteile ſich der
intereſſanten Mitteilungen erfreuen, die gelegentlich vom Autor gegeben werden
Der umfangreiche Stoff teilt ſich V folgende Abſchnitte: iſte der SiegelbeamtenIm XIV und Vd rhundert Das Uriale Wohnungsweſen und das
Siegelamt Die Familie der Bullatoren Die Ernennung und Vereidigungder Bullatoren Die Ausſtattung des Siegelamtes Die StempelſchneiderDie Vernichtung des Namensſtempels nach dem Tode des Papſtes Der
Gebrauch der Bulla defecetiva vor der Krönung eines Papſtes Die Beſiegelungder Urkunden Die Auslieferung der Urkunden und die CUuTSOTEeS Die
angelegenheiten des Siegelamtes Außergewöhnliche Tätigkeit der Bullatoren

Privilegien der Siegelbeamten.
Beigegeben iſt ein Urkundenanhang, ein chronologiſches Verzeichnis aller

um Texte vorkommenden datierten Urkunden und andſchriftenauszüge; endlichfolgen Verzeichniſſe der vorkommenden Päpſte, Kardinäle und Hofbeamten ſowie der Verwaltungsbeamten mm inneren und äußeren Dienſte der Kurie.
Des öftern hat der gewiegte Diplomatiker Gelegenheit, ſich mit den be

kannten iekam pſchen diplomatiſchen Unterſuchungen auseinanderzuſetzen und
dürfte manches Reſultat, das bisher als ganz er gegolten, Ar die QAuUm
gartenſche orſchung zum mindeſten mit Recht In Zweifel gezogen werden.
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Die Monogra  te zeug von einem ſtaunenswerten Fleiße und macht der
vielgerühmten deutſchen Gründlichkeit alle Ehre Wir önnen Cs dem unermüd⸗—
lichen Forſcher lauben, daß ihn dieſe Arbeit wohl Jahre gekoſte Wie die bis
herigen Publikationen Baumgartens ürfte auch die jüngſte Leiſtung volle Aner⸗
kennung finden.

Mautern Dir Joſef Höller
19) Prim und Komplet des römiſchen Breviers liturgiſch und

aſzetiſch rklärt Von Dr Nikolaus Gihr, päpſtl Geheimkämmerer und
erzbiſchöfl gei Rat, Subregens anl erzbiſchöfl. Prieſterſeminar 3u
St Peter Mit Approbation des hochw. Herrn Erzbiſchofs von Frei⸗
burg Freiburg 1907 Herderſche Verlagshandlung. Gr 8⁸ IILI
342 4.40 5.28, gbd 6.40 7.68

„Im römiſchen Brevier“, chreibt der bekannte, ehemalige proteſtantiſche
Paſtor Evers un einer Konverſionsſchrift, „habe ich zuerſt den Stern geſehen,
der mich eßli mn die Heimat der 167 geleitet. Es 509 mich die
vergleichliche Schönheit, die überraſchende Sinnigkeit, der Reichtum de  5 göttlichen
Wortes 8 gibt keine köſtlicheren Stunden aAls die de Pſalmengebetes. Im
Brevier chlägt das Herz der katholiſchen 4 und welch ein Gefühl iſt Ee  8 3u
wiſſen ſeit ſovie undert Jahren teigen auf dem Tdkreiſe dieſelben
Gebete, Pſalmen, Hymnen Qus unzähligen Herzen auf Gotte  ron N.
ich kann agen Auch du ſtehſt un dieſer heiligen Gebetsgemeinſchaft. Wie oft
habe ich meine früheren Amtsbrüder innerlich bedauert, wenn ich edachte, welch
unvergleichliches Gut ihnen ehl durch den ange einer Verpflichtung
Breviergebete.“ So der Konvertit.

Freilich Imm alles darauf an, daß der tener des Herrn die göttliche
Pſalmodie und Hymnodie un würdiger Weiſe vollbringe. Aber gerade die immer—
währende Wiederholung derſelben Geſänge un Gebete birgt die Gefahr de  O
allbekannten: quoditiana Vilescunt n ſich, 0 daß Qan allmähli mn der Lob
preiſung de

17⁷ Allerhö  en erlahmt und ſich ſchließlich vielleicht

oberflächlichen „Abtun des Breviers“ begnügt. gar mit einem

In Hauptmittel ieſe Gefahr bietet Uuns ohne Zweifel die fleißigeind gründliche Betrachtung und Erwägung der Gebetsformulare un. Geſänge
der prieſterlichen Tagzeiten. Je tiefer man eindringt m den unergründlichen
Schacht der herrlichen Gedanken und religiöſen Empfindungen, die ſich uim
Offieium divinum verbergen, umſo inniger, feuriger, aber auch wirkſamer ird
ſich unſer Gebet geſtalten. Es war er eine beraus glückliche dee des
bekannten Liturgikers Dr tolau Gihr, der katholiſchen Prieſterwelt 7•  16
reichen Gedankenſchätze unächſt des kirchlichen Morgen⸗ und Abendgebetes ur
ein volleres und tieferes Verſtändni 3 erſchließen.“ Gediegene, allſeitige Ge
lehrſamkeit und gottinnige Frömmigkeit beherrſcht das ganze Buch Usſprüche
der heiligen Väter und Kirchenlehrer, der heiligen Schrift, der heiligen 1  E,
tiefempfundene eLſe frommer Dichter und Dichterinnen, kraftvolle Sentenzen
genialer Schriftſteller und Schriftſtellerinnen wechſeln un bunter Mannigfaltigkeit
und verleihen der reifen Geiſtesfrucht des Prieſtergreiſes einen umſo höheren
Wert, da ſich die mühevolle Arbeit un einer ſalbungsvollen Diktion uns darbietet.

Gewiß chließt das Buch Stoff genug mn ich, um ahraus jahrein, Tag
für Tag den betenden Prieſter mit frommen Gedanken und religiöſen ekten

erfüllen Wir zweifeln nicht, daß ſich voll und bewahrheite des Schrift
tellers inniger Wunſ „Möge dieſer I6V0 υα ραινναεπ 22), welcher
vorwiegend Qus den kraft⸗ und weihevollen Worten der Schrift und Liturgie
geſchö iſt, dem Prieſter 3. genuß⸗ und fruchtreicher Verrichtung des kirch⸗
lichen Morgen Un Abendgebetes behilflich ſein!“

Mautern Dir oſe Höller
20) Kirchliches Handlexikon. In Nachſchlagebuch über das Ge⸗

ſamtgebiet der Theologie und ihrer ilfswiſſenſchaften. Herausgegeben


